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1. Abstract

Zum 1. Juli 2009 ist die Erprobungsverordnung des oben genannten Ausbildungsberufes mit
einer Laufzeit bis zum 31. Juli 2015 in Kraft getreten. Hierfur hat das BIBB vom Bundesmi-
nisterium fur Wirtschaft und Technologie eine Weisung zur ,Evaluierung der Erprobungsver-
ordnung* erhalten. Zentrale Zielsetzungen der Untersuchung sind, Informationen iber die
folgenden Aspekte zu sammeln und diese zu bewerten: 1. die Einbeziehung der Wahlqualifi-
kation ,Grundlagen unternehmerischer Selbststandigkeit® in die Ausbildung und Priifung des
Ausbildungsberufes, 2. Durchfiihrung der Abschlussprifung in zwei zeitlich auseinander fal-
lenden Teilen als geeignete Prifungsform fir den Ausbildungsberuf und 3. Struktur, Inhalt
und Gewichtung von Teil 1 und 2 der Abschlussprifung. Auf diesem Wege werden Erkennt-
nisse fur eine Entscheidung dariiber gewonnen, ob die Erprobungsverordnung in Dauerrecht
Uberfuhrt werden soll und welche Modifikationen in diesem Fall vorzunehmen sind.

2. Begrindung
Zuordnung zu den Themenschwerpunkten des BIBB

Das Projekt ist im Themenschwerpunkt ,Modernisierung und Qualitatsentwicklung der beruf-
lichen Bildung“ angesiedelt. Im Rahmen dessen ist es speziell dem Thema ,,Ordnungsbezo-
gene Berufsforschung und -entwicklung“ zuzuordnen. Damit wird eine wichtige Grundlage fur
die Qualitatssicherung der Ordnungsarbeit gelegt und ein Beitrag zur Entwicklung moderner
zeit- und bedarfsgerechter Ordnungsmittel geleistet (vgl. Mittelfristiges Forschungs- und
Entwicklungsprogramm des Bundesinstituts fir Berufsbildung 2013-2016, S. 30f). Gegen-
stand der Forschungsarbeiten in diesem Projekt ist die Klarung der Umsetzbarkeit und
Passgenauigkeit der Erprobungsverordnung des Ausbildungsberufes ,Kaufmann im Einzel-
handel/ Kauffrau im Einzelhandel“. Konkret sollen die Relevanz und Nutzung der Wahlquali-



fikationseinheiten sowie die praktische Umsetzung der gestreckten Abschlussprifung evalu-
iert werden.

Ausgangslage/Problemdarstellung

Wie oben bereits dargestellt, ist die Verordnung Uber die Erprobung abweichender Ausbil-
dungs- und Prufungsbestimmungen in der Berufsausbildung im Einzelhandel in dem Ausbil-
dungsberuf Kaufmann im Einzelhandel/Kauffrau im Einzelhandel zum 1. Juli 2009 mit einer
Laufzeit bis zum 31. Juli 2015 in Kraft getreten. Mit Schreiben des Bundesministeriums fur
Wirtschaft und Technologie vom 14. Dezember 2012 hat das BIBB eine Weisung zur ,Evalu-
ierung der Erprobungsverordnung” erhalten. GemaR § 2 der oben genannten Verordnung
sind insbesondere die Einbeziehung der Wahlqualifikation ,Grundlagen unternehmerischer
Selbststandigkeit” in die Ausbildung und Prifung des Ausbildungsberufes, die Durchfiihrung
der Abschlussprifung in zwei zeitlich auseinander fallenden Teilen als geeignete Prifungs-
form fur den Ausbildungsberuf sowie Struktur, Inhalt und Gewichtung von Teil 1 und 2 der
Abschlussprifung zu evaluieren. Die Weisung hat dartber hinaus die folgenden Aspekte
zum Gegenstand:

a) Uberprufung des Strukturmodells mit Pflicht- und Wahlqualifikationsbausteinen,
b) Bewertung der Relevanz der einzelnen Wahlqualifikationsbausteine,

c) Bewertung des Wahlbausteins ,Grundlagen unternehmerischer Selbststandigkeit in
Ausbildung und Prifung im Vergleich zu den anderen Wabhlqualifikationsbausteinen,

d) Durchfhrung der warenkundlichen Ausbildung,

e) Darstellung der Relevanz vorhandener Durchstiegsmdglichkeiten, insbesondere fur
Verkaufer/Verkauferinnen nach 8 7 bzw. 8 17 Abs. 3 der Verordnung Uber die Be-
rufsausbildung im Einzelhandel in der Fassung der ersten Anderungsverordnung,

f) grundsatzliche Eignung der gestreckten Abschlussprifung fur den kaufménnischen
Bereich,

g) Auswirkungen der gestreckten Abschlussprifung fir den kaufmannischen Bereich,
h) Auswirkungen der gestreckten Abschlussprufung auf

- die zu vermittelnden Ausbildungsinhalte fur die Betriebe,

- die Unterrichtsgestaltung in den Berufsschulen sowie

- den Prifungsaufwand,
i) Darstellung der Vor- und Nachteile beider Prifungsformen,

i) Erstellung eines Kriterienkatalogs flr die gestreckte Abschlussprifung.

Entsprechend der Weisung des Bundesministeriums fur Wirtschaft und Technologie wird
darum gebeten, ,aus Vertretern der Arbeitgeber- und der Arbeithehmerseite, der beteiligten
Bundesministerien, des Bundesinstituts fur Berufshildung sowie der Standigen Konferenz der
Lander einen Sachverstandigenbeirat zu benennen.”



Evaluationsziele

Wie im ,berufstbergreifenden Konzept zur Evaluation von Ausbildungsordnungen® (BIBB
2011) festgehalten, verfolgen Evaluationen von Ausbildungsordnungen grundsatzlich das
Ziel, Erkenntnisse uber die jeweils in Rede stehende Verordnung zu gewinnen. Die gewon-
nenen Erkenntnisse sollen eine Entscheidungsgrundlage liefern, mithilfe derer der Erhalt
oder auch eine notwendige Weiterentwicklung bzw. Modifikation der Ausbildungsordnung
begriindet werden kann.

Konkretes Ziel der Untersuchung ist es, Informationen Uber die erprobten abweichenden
Ausbildungs- und Priufungsbestimmungen in dem oben genannten Beruf zu sammeln und
diese zu bewerten. Auf diesem Wege werden Erkenntnisse fur eine Entscheidung dartber
gewonnen, ob die Erprobungsverordnung in Dauerrecht tberfuhrt werden soll und welche
Modifikationen in diesem Fall vorzunehmen sind.

Transfer

Aufgrund der Weisung durch das Bundesministerium fir Wirtschaft und Technologie werden
die Evaluationsergebnisse zunachst dem Ministerium zur Verfligung gestellt. Dartber hinaus
erfolgt ein Transfer der Ergebnisse durch die im Projektbeirat vertretenen Institutionen. Zu-
dem ist eine Verdffentlichung der Ergebnisse in der Reihe ,Wissenschaftliche Diskussions-
papiere* fur die breite (Fach-) Offentlichkeit vorgesehen.

3. Konkretisierung des Vorgehens
Forschungsgegenstand

Forschungsgegenstand ist die ,Verordnung Uber die Erprobung abweichender Ausbildungs-
und Prufungsbestimmungen in der Berufsausbildung im Einzelhandel in dem Ausbildungsbe-
ruf Kaufmann im Einzelhandel/Kauffrau im Einzelhandel“, der Rahmenlehrplan fir den schu-
lischen Teil der Ausbildung sowie die Broschure ,Verkaufer/Verkauferin im Einzelhandel
Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel" aus der Reihe ,,Ausbildung gestalten”.

Forschungsfragen

Die Ubergeordnete Fragestellung der Untersuchung lautet:
o Wourden die Ziele erreicht, die mit Inkraftsetzung der Erprobungsverordnung anvisiert
wurden?

Die detaillierten Forschungsfragen beziehen sich im Kern auf die Evaluation der gestreckten
Abschlussprufung sowie die Wahlqualifikationseinheiten (hier insbesondere ,Grundlagen
unternehmerischer Selbststandigkeit). Hinzu kommen einige weitere Aspekte, die bei der
Evaluation ebenfalls bertcksichtigt werden sollen. Denkbar ist auch, dass zu Beginn der Un-
tersuchung, speziell im Laufe der Recherchephase sowie im Rahmen der ersten Beiratssit-
zung, noch weitere Forschungsfragen hinzukommen.



Aus Griinden der besseren Ubersicht werden zu den einzelnen Forschungsfragen die ent-
sprechenden Hypothesen direkt benannt. Auch fir sie gilt, dass moglicherweise im Laufe der
Recherchephase sowie im Rahmen der ersten Beiratssitzung noch weitere Hypothesen hin-
zukommen kénnen.

Davon unabhangig kénnen flr manche Forschungsfragen keine Hypothesen formuliert wer-
den, da diese eher den Charakter einer Bestandsaufnahme haben.

Gestreckte Abschlussprifung

e Eignet sich die gestreckte Abschlusspriifung als Prifungsform fir die Branche (Handel)?

Hypothese: Die gestreckte Abschlussprifung setzt bestimmte betriebliche Strukturen
der Ausbildung voraus.

e Welche Auswirkungen hat die gestreckte Abschlussprifung auf die Gestaltung der be-
trieblichen Ausbildung?

Konkretisierungen: zu vermittelnde Ausbildungsinhalte, Ausbildungspersonal (Anzahl,
Qualifizierung, Abstimmung, Motivation etc.), Kosten/Aufwand,
Organisation (Input- und Prozess-Qualitat)

Hypothesen: Keine oder geringe Auswirkungen auf die zu vermittelnden Ausbildungs-
inhalte

Keine oder geringe Auswirkungen auf das Ausbildungspersonal
Keine oder geringe Auswirkungen auf die Kosten/Aufwand

Deutliche Auswirkungen auf die Organisation der Ausbildung (z. B. be-
trieblicher Ausbildungsplan (zeitlicher Ablauf, Flexibilitat), betriebliche
Schulungen und Prifungen)

¢ Welche Auswirkungen hat die gestreckte Abschlusspriifung auf die Gestaltung der be-
rufsschulischen Ausbildung?

Konkretisierungen: Lehrpersonal (Anzahl, Qualifizierung, Abstimmung etc.), Kos-
ten/Aufwand, Organisation

Hypothesen: Keine oder geringe Auswirkungen auf das Lehrpersonal
Keine oder geringe Auswirkungen auf die Kosten/Aufwand

Deutliche Auswirkungen auf die Organisation des Unterrichts (z. B. di-
daktische Planung und Sequenzierung, Abstimmung im Bildungsgang,
Unterrichtsgestaltung)

¢ Welche Auswirkungen hat die gestreckte Abschlusspriifung auf die Ausbildungsergebnis-
se (Output-Qualitat)?

Konkretisierung: Prifungsergebnisse (Bestehensquoten, Noten)

Hypothesen: Die Ergebnisse des ersten Teils der gestreckten Abschlusspriifung sind
besser als die Ergebnisse der Zwischenprifung nach alter Verordnung.



Die Bestehensquoten und Noten nach Einfihrung der gestreckten Ab-
schlussprifung sind nicht schlechter als vorher nach alter Verordnung.

e Welche Auswirkungen hat die Strukturierung in gestreckter Form auf die Abschlusspri-
fung?

Konkretisierung: Prifungsaufwand, Vorbereitung, Durchfihrung, Bewertung (aus
Sicht der Kammern und der Prifungsausschisse)

Hypothesen: Die gestreckte Abschlussprifung hat keine Auswirkungen auf den Pri-
fungsaufwand.

Die gestreckte Abschlussprifung hat keine Auswirkungen auf die Vor-
bereitung (insbesondere Aufgabenerstellung) der Prifung.

Die gestreckte Abschlusspriifung hat keine Auswirkungen auf die
Durchfuihrung der Prifung.

Die gestreckte Abschlussprifung hat Auswirkungen auf die Bewertung
der Priifung (mehr Uberlegungen/Abwéagen beziigliche Bestehen und
Notenvergabe).

¢ Welchen Nutzen hat die gestreckte Abschlussprifung fir die Betriebe?

Hypothesen: Durch die gestreckte Abschlussprifung sind die Auszubildenden friiher
beruflich handlungsfahig.

Durch die gestreckte Abschlusspriifung nehmen die Betriebe ihre Aus-
zubildenden als starker motiviert wahr.

e Fordert die Struktur der gestreckten Abschlusspriifung den Durchstieg von der Verkaufer-
Ausbildung in das dritte Ausbildungsjahr des/der Kaufmann/frau im Einzelhandel?

Konkretisierung: zwei entscheidende Akteure - Betriebe, Auszubildende

Hypothesen: Die Motivation der ausgebildeten Verkaufer wird geférdert, da ihnen die
Abschlussprifung als 1. Teil der gestreckten Abschlusspriifung aner-
kannt wird.

Durch die gestreckte Abschlussprifung veréndert sich die Motivation
der Betriebe, mit ihren Verkaufer-Auszubildenden Anschlussvertrage
abzuschliel3en, nicht.

e Werden im Rahmen der gestreckten Abschlusspriifung tatsachlich berufliche Handlungs-
kompetenzen abgepruft?

Hypothesen: Im Rahmen der schriftlichen Prifung werden tberwiegend berufliche
Handlungskompetenzen abgepriift.

Der Fokus der schriftlichen Prifung liegt auf den Fachkompetenzen.

Im Rahmen der mundlichen Priifung werden ausschlielich berufliche
Handlungskompetenzen abgepruift.

Im Rahmen der mindlichen Prifung werden Fach-, Sozial- und Perso-
nalkompetenzen abgepruft.



e Welche Auswirkungen hat die gestreckte Abschlussprifung auf die Auszubildenden?

Hypothesen: Die gestreckte Abschlussprifung fordert die Motivation (Intensitat der
Prifungsvorbereitung, Strukturierung des eigenen Lernprozesses, En-
gagement im Betrieb etc.) der Auszubildenden insbesondere hinsicht-
lich des Teil 1 im Vergleich zur Prifung nach alter Verordnung.

Die gestreckte Abschlussprifung entzerrt den Prifungsaufwand fir die
Auszubildenden.

Durch die gestreckte Abschlussprifung sind die Auszubildenden bereits
nach 2 Ausbildungsjahren in den Bereichen des ersten Teils der ge-
streckten Abschlussprifung im Betrieb voll handlungsfahig/kompetent.

e Eignen sich die Strukturen, die Inhalte sowie die Gewichtung von Teil 1 und 2 der ge-
streckten Abschlussprifung fir die Branche (Handel)?

Hypothesen: Die Strukturen der gestreckten Abschlussprifung eignen sich.
Die Inhalte der gestreckten Abschlussprifung eignen sich weitgehend.

Die Gewichtung der gestreckten Abschlussprifung eignet sich weitge-
hend.

e Worin liegen die Vorteile und die Nachteile der gestreckten Abschlusspriifung gegenuber
der Prifung in Form einer Zwischen- und einer Abschlussprifung?

Hypothese: keine - bei den Forschungsfragen handelt es sich um eine Bestandsauf-
nahme, sodass keine Hypothese formuliert wird.

o Eignet sich die Struktur der gestreckten Abschlussprifung fir den kaufmannischen Be-
reich insgesamt?

Hypothese: Die Struktur der gestreckten Abschlussprifung eignet sich fur den ge-

samten kaufmannischen Bereich, sofern bestimmte betriebliche Struktu-
ren der Ausbildung vorhanden sind.

Wahlqualifikationseinheiten

¢ Welche Auswirkungen hat das Strukturmodell der Pflicht- und Wahlqualifikationseinheiten
auf die Gestaltung der betrieblichen Ausbildung?

Hypothesen: Das Modell erhdht die Flexibilitat der betrieblichen Ausbildung.

Das Modell verbessert die Moéglichkeiten der Betriebe, die Ausbildungs-
inhalte an den betrieblichen Anforderungen auszurichten.

¢ Welche Relevanz haben die einzelnen Wahlqualifikationseinheiten?

Hypothesen: Die einzelnen Wahlqualifikationseinheiten haben unterschiedlich hohe
Relevanz fir die Ausbildungsbetriebe.



Die Relevanz der einzelnen Wahlqualifikationseinheiten fir die Ausbil-
dungsbetriebe ist abh&ngig von deren Betriebsgroide.

Die Relevanz der einzelnen Wahlqualifikationseinheiten fir die Ausbil-
dungsbetriebe ist abhéngig von deren Betriebsform.

¢ Inwieweit eignet sich die Wahlqualifikationseinheit ,Grundlagen unternehmerischer
Selbststandigkeit” fur die Branche (Handel)?

Hypothesen: Die Inhalte der Wahlqualifikationseinheit ,Grundlagen unternehmeri-
scher Selbststandigkeit* entsprechen den Anforderungen der Bran-
chenbetriebe, fir die sie aufgrund ihrer Betriebsstrukturen passt.

Die Eignung der Wahlqualifikationseinheit ,Grundlagen unternehmeri-
scher Selbststandigkeit” ist abhangig von der Betriebsgro3e des ausbil-
denden Betriebs.

Die Eignung der Wahlqualifikationseinheit ,Grundlagen unternehmeri-
scher Selbststandigkeit” ist abhangig von der Betriebsform des ausbil-
denden Betriebs.

Weitere Aspekte der Evaluation (Durchstiegsmaoglichkeiten, warenkundliche Ausbildung,
Anderungsbedarf)

e Wie werden die Durchstiegsmaoglichkeiten fir ausgebildete Verkaufer/innen, das dritte
Ausbildungsjahr der Ausbildung zum/zur Kaufmann/frau im Einzelhandel im Anschluss an
ihre Ausbildung zu absolvieren, in der Praxis genutzt?

Hypothesen: Die Zahl der ausgebildeten Verkaufer/innen, die im Anschluss an ihre
Ausbildung das dritte Ausbildungsjahr der Ausbildung zum/zur Kauf-
mann/frau im Einzelhandel absolvieren, ist gering.

Der Grund fir die geringe Zahl der ,Durchsteiger” ist in erster Linie das
geringe Angebot der Unternehmen beziiglich dieser Moglichkeit.

o Wie erfolgt die warenkundliche Ausbildung derzeit und wie zufriedenstellend ist diese Si-
tuation?

Hypothesen: Die warenkundliche Ausbildung erfolgt derzeit in erster Linie am Ar-
beitsplatz in den Unternehmen.

Die warenkundliche Ausbildung liel3e sich durch die Unterstiitzung der
Berufsschulen verbessern.

e Welche Anderungs- und/oder Erganzungswiinsche bezuglich der Ausbildungsordnung
gibt es?

Konkretisierung: Paragraphenteil (insbesondere Aufteilung der Prufungsbereiche, der
Gewichtungs- und Bestehensregelung), Ausbildungsrahmenplan
(sachliche Gliederung, zeitliche Gliederung); mogliche weitere As-
pekte: Gleichwertigkeit und Relevanz der Wahlqualifikationseinhei-
ten, ggf. Bedarf nach Zusatzqualifikationen



Hypothese: keine - bei den Forschungsfragen handelt es sich um eine Bestandsauf-
nahme, sodass keine Hypothese formuliert wird.

e Welche Anderungs- und/oder Erganzungswiinsche beziglich des Rahmenlehrplans gibt
es?
Hypothese: keine - bei den Forschungsfragen handelt es sich um eine Bestandsauf-
nahme, sodass keine Hypothese formuliert wird.

¢ Wie passen die Verordnung und der Rahmenlehrplan zusammen?

Hypothese: keine - bei den Forschungsfragen handelt es sich um eine Bestandsauf-

nahme, sodass keine Hypothese formuliert wird.

Datenquellen
Als Datenquellen werden Sekundardaten der Berufsbildungsstatistik und Projektunterlagen
des Ordnungsverfahrens genutzt sowie Primardaten von zustandigen Stellen, Ausbildungs-
betrieben und Ausbilder/innen, Auszubildenden, Berufsschullehrer/innen sowie Prifungs-
ausschussmitgliedern erhoben.

Methodische Vorgehensweise

Recherchephase:

Nach Abschluss einer ersten Recherchephase wird bis April 2013 ein detailliertes Evalua-
tionsdesign entwickelt, das den methodisch-inhaltlich-zeitlichen Ablauf genau beschreibt.

Im Rahmen dieser Recherchephase erfolgt u. a. eine Dokumentenanalyse. Sie soll Informa-
tionen Uber den Kontext - die Rahmenbedingungen unter denen die in Rede stehende Ver-
ordnung zustande gekommen ist - liefern.

Daruiber hinaus werden Grunddaten zu Ausbildungsbetrieben (u. a. Anzahl, regionale Vertei-
lung), Auszubildenden (u. a. Anzahl, regionale Verteilung, Abbruchquoten), Beschulung und
Prufungsausschissen (u. a. regionale Verteilung, Zusammensetzung, Prifungsorganisation)
unter Nutzung zur Verfigung stehender Sekundardaten in Erfahrung gebracht. Ergénzende
Informationen werden vor allem vom Deutschen Industrie- und Handelskammertag (DIHK),
vom Handelsverband Deutschland (HDE) sowie der Standigen Konferenz der Kultusminister
der Lander (KMK) eingeholt.

Ubergang in die Feldphase:

In der ersten Beiratssitzung, die fir Ende Mai 2013 geplant ist, sind die folgenden Tages-
ordnungspunkte vorgesehen:

e Klarung der unterschiedlichen Erwartungshaltungen (Zweck der Evaluation)

e Vorstellung des Evaluations-Teams

e Vorstellung des geplanten Evaluationsdesigns

¢ Klarung von Fragen hinsichtlich des gesamten Verfahrens sowie speziell zum Design
e Erfassung von evtl. neuen/weiteren Forschungsfragen



Feldphase 1.

In der ersten noch eher explorativ ausgerichteten Feldphase erfolgen teilnehmende Be-
obachtungen an den mindlichen Abschlussprifungen im Juni 2013.

Neben der teilnehmenden Beobachtung erfolgt innerhalb dieser Forschungsphase eine Do-
kumentenanalyse der Prufungsaufgaben der schriftlichen Teile 1 und 2 der gestreckten Ab-
schlusspriifung. Die Ergebnisse dieser Dokumentenanalyse bilden eine wichtige Grundlage
fur die weiteren Feldphasen.

Zur Vorbereitung dieser Erhebung werden selektiv kurze leitfadengestutzte Interviews (vor
Ort und/oder telefonisch) mit ausgewahlten Fachkraften, Ausbilder/innen, Berufsschulleh-
rern/innen sowie mit den zustandigen Stellen durchgefuhrt.

Feldphase 2:

Ausgehend von den Erkenntnissen aus der Recherchephase sowie der ersten Feldphase
wird die zweite Feldphase gestaltet. Diese dient vor allem der Untersuchung der beiden
schriftlichen Teile der Abschlussprifung sowie einer vertieften Untersuchung der miindlichen
Prufungen.

Im Rahmen der zweiten Feldphase wird eine standardisierte Befragung der Auszubildenden,
der Ausbildungsbetriebe, der Berufsschulen sowie der zustandigen Stellen zum Prifungs-
termin im November 2013 durchgefihrt. Es ist geplant, die Befragung im unmittelbaren An-
schluss an die Prifung durchzufihren. Aufgrund der hohen Auszubildendenzahlen in dem zu
evaluierenden Beruf sind fur die Befragtengruppen jeweils Stichproben zu bilden.

Neben der standardisierten Befragung aller relevanten Akteursgruppen erfolgt in der zweiten
Feldphase eine intensive teilnehmende Beobachtung der mindlichen Abschlussprifungen
im Januar 2014.

Feldphase 3:

In der dritten Feldphase wird erneut eine standardisierte Befragung der Auszubildenden, der
Ausbildungsbetriebe, der Berufsschulen sowie der zustéandigen Stellen zu Prifungstermin im
Mai 2014 durchgefihrt. Auch hierbei ist geplant, die Befragung im unmittelbaren Anschluss
an die Prifung durchzufiihren. Aufgrund der hohen Auszubildendenzahlen in dem zu evalu-
ierenden Beruf sind auch hier fir die Befragtengruppen wieder Stichproben zu bilden.

Auswertungsphase:

Durch die zeitliche Staffelung der drei Feldphasen sind Zwischenauswertungen maoglich, auf
deren Ergebnissen die darauf folgende Feldphase aufbauen kann. Dabei werden die erho-
benen quantitativen Daten deskriptiv und soweit moglich inferenzstatistisch ausgewertet. Die
qualitativen Daten werden inhaltsanalytisch ausgewertet.

Erste Zwischenergebnisse kdnnen dadurch dem Beirat Anfang 2014 in der zweiten Beirats-
sitzung zur Diskussion vorgestellt werden. AbschlieRende Ergebnisse werden dem Beirat in
der dritten Beiratssitzung im Herbst 2014 vorgestellt und mit diesem diskutiert.

Endgultige Ergebnisse und daraus abgeleitete Empfehlungen werden Ende 2014 vorliegen.

Dies entspricht der Forderung des Bundesministeriums fir Wirtschaft und Technologie als
Weisungsgeber, den Endbericht der Evaluierung bis Ende 2014 vorzulegen.
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Interne und externe Beratung

Auf Grundlage der Weisung wird unter Federflihrung des Bundesinstituts fur Berufsbildung
ein Projektbeirat eingerichtet, dem Vertreter der Arbeitgeber- und Arbeithehmerseite, die
beteiligten Bundesministerien, das Bundesinstitut fiir Berufsbildung sowie die Standige Kon-
ferenz der Kultusminister der Lander angehdren.

Der Projektbeirat hat die Aufgabe, den Zugang ins Feld zu erleichtern und die Projektleitung
des Bundesinstituts fur Berufsbildung bei der Entwicklung von Forschungsfragen und des
Evaluationsdesigns zu beraten.

Die Ergebnisse und Empfehlungen werden dem Projektbeirat zur Diskussion vorgestellt.
Maogliche Hinweise dieses Gremiums werden dem Abschlussbericht als Anlage beigefugt.

Vorgesehen sind insgesamt drei Sitzungen des Projektbeirates.

Dienstleistungen Dritter

Im Rahmen der standardisierten Befragungen, der Dokumentenanalyse sowie der teilneh-
menden Beobachtungen sind Dienstleistungen Dritter vorgesehen. Dies ist aufgrund der ho-
hen Auszubildendenzahlen in dem zu evaluierenden Ausbildungsberuf notwendig, da die
Datenerhebung und -auswertung nicht alleine mit den personellen Ressourcen des AB 4.2
moglich ist.

Kooperationen
Die Evaluation erfolgt in Kooperation mit dem Arbeitsbereich 4.1. Auf der Grundlage ein-
schlagiger Standards der Evaluationsforschung wurde im BIBB ein berufsibergreifendes

Konzept fur die Evaluation von Ausbildungsberufen mit konkreten Arbeitshilfen fir die Um-
setzung entwickelt.

4. Meilensteinplanung

Nr. Meilenstein (MS) Termin
MS 1 |Projektstart 1/2013
MS 2 | Projektziele formuliert/Projektplan erstellt 1/2013
MS 3 | Evaluationsdesign entwickelt 11/2013
MS 4 | Projektbeirat eingerichtet [1/2013
MS 5 |Recherchephase abgeschlossen [1/2013
MS 6 | 1. Projektbeiratssitzung 11/2013
MS 7 | Feldphase 1 beendet 111/2013
MS 8 |Feldphase 2 beendet 1/2014
MS 9 | 2. Projektbeiratssitzung 1/2014
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Nr. Meilenstein (MS) Termin
MS 10 |Zwischenbericht erstellt [1/2014
MS 11 |Feldphase 3 beendet /2014
MS 12 | 3. Projektbeiratssitzung /2014
MS 13 | Evaluationsbericht erstellt IV/2014
MS 14 | Projekiziele erreicht IvV/2014
MS 15 |Projektergebnisse verdéffentlicht 1/2015

12



	1. Abstract
	2. Begründung
	Zuordnung zu den Themenschwerpunkten des BIBB
	Ausgangslage/Problemdarstellung
	Evaluationsziele
	Transfer

	3. Konkretisierung des Vorgehens
	Forschungsgegenstand
	Forschungsfragen
	Methodische Vorgehensweise
	Interne und externe Beratung
	Dienstleistungen Dritter
	Kooperationen

	4. Meilensteinplanung

